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Veränderungen ıIn der Bistumszugehörigkeit
des Vinschgaus

010148 Klaus (sanzer Ünchen

„Kein Land 11seTrTes heutigen kleinen Staatsgebietes, aber auch kaum eines
der vlelen, die einst 1m weltweiten Landerkomplex des Hauses Osterreich Vel-
int c  y welst Zahl der Diözesen, die darın 1m Laufe des Mittelalters
un:! der ersten Jahrhunderte der Neuzeit Seelsorgesprengel besadßsen, elinen
olchen Reichtum auf, wI1e 11roL“” 50 stellt Friedolin Dorrer 1n einer Arbeit
über den andel der Diözesaneinteilung Tirols un: Vorarlbergs fest! Wenn
WIT ber die Entwicklung der kirchlichen Urganisation 1m Vinschgau reden,
mussen WIT die Entwicklung 1mM amten Tirol berücksichtigen, denn der
Vinschgau ist ın vielfältiger Weise 1ın diese Gesamtgeschichte hineinverfloch-
ten

Die Christianisierung des Landes und die frühen
kirchlichen Strukturen

Über die Christianisierung des Tiroler Landes w1ssen WIT wen1g. DIie C6
biete des heutigen Osterreich zunächst ın drel, spater 05 In Provın-
VÄ  z des Imperium OoOManum eingeteilt“. Die wichtigste WarTr Noricum. Von be-
sonderer edeutung für die Römer WarTr die Alpengrenze. Daher wurde VOTL
Chr. der Plan gefasst, die Donaugrenze abzusichern®. Zwischen un: VOTL
Chr. eroberten die Stiefsöhne des Augustus, Tiberius un! Drusus die pen-
länder KRaetla, Vindelicia unı Noricum. Das Ekisacktal nordadlıc. VO  m Sublavione
(heute ann), der Vinschgau unı das Inntal gehörten Z Tovinz Raeti-
> die 1mM Norden bis Z Donau reichte. Das Pustertal un das heutige Osth-
rol Teil der TOvinz Noricum. IDie Gebiete udlich VO  > Sublavione WUlI-
den der spater sogenannten Keg10 Venetia und Istria zugeordnet.

Unter Kaiser Diokletian erfolgte iıne Neueinteilung der Verwaltung. Das
Pustertal und das heutige Osttirol wurden 7A83 Binnennoricum Noricum

Döorrer FI Der Wandel der Diözesaneinteilung Jlirols un Vorarlbergs. kın Beitrag
AT Geschichte des Verhältnisses VO  . Kirche un Staat liroler He1imat IL: 1953,
43)
Vgl Barton F} Geschichte des Christentums 1n Osterreich unı Südmitteleuropa
( / Wiıen 1992, 31
(wie Anm. mıiıt welterer iteratur; vgl uch Dörrer (wie Anm. 1) 43 ff
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mediterraneum) geschlagen miıt der Hauptstadt Virunum. IDIe TOVINZ Kaetla
wurde ebenfalls geteilt 1ın Kaetia prıima und Kaetla secunda. Kaetia secunda
reichte 1mM Suden his Kollmann miıt der Hauptstadt ugsburg. Der heutige
Vinschgau ehörte 72908 Kaetila prıma mıt der Hauptstadt Chur Der Bischof
NC}  3 Chur wird erstmals In den Akten der Mailänder Synode VO  b 451 erwaäahnt.
Es el VO  > ihm: ASsınlus, Bischof der „eccles1ia Curiensis prıiımae aetiae“*

egendär ist die Nachricht, der Heilige asslan Adus Imola abe das Bistum
en später Brixen) gegruündet. Als erster geschichtlich sicher nachweisbarer
Bischof VO  zD} en erscheint Ingenuin. Die Ausgrabungen In Saben In den S0er
Jahren des Jahrhunderts en ergeben, ass sich Oort schon 1mM ausgehen-
den DZw. Jahrhundert ıne Christengemeinde befand Auf das ahrhun-
ert gehen wel kleine Kirchen auf der Spitze des Hügels ZHuüGK VO  . denen
die ıne eın Taufbecken aufweist, die andere eiIn gemauertes Grab, ohl das
des Ingenuin”.

Nach dem /usammenbruch der Ustgotenherrschaft ıIn Italien 553 erwelıter-
ten die Franken ihr Reich Sie besetzten Churraetien, den Vinschgau, das E AM-

Etschgebiet, spater auch das Inntal un das kärtnerische Drautal. Der
inschgau War noch 575 ıIn der and der Franken. Er diente ihnen als
Ausgangsgebiet 1n ihrem amPp. die Langobarden, die sich 1mC
ausbreiteten®. 5685 erfolgte der Einbruch der Langobarden. Sie drangen VO  5

Irient AdUus 117 das Etschtal bis Z.UT ToOll bel Meran VOT un:! besetzten den
unteren el des Eisacktales bis Sublavione (Kollmann) Zwischen 550) un: 59()
besetzten die Bajuvaren den Gro(ßsteil des Tirolischen Inntales. Um 59() stielßsen
S1e über den Brenner VOT, eroberten das Wiıpptal, das mittlere Eisacktal un
das Pustertal. Um 68() lässt sich eın bayerischer Gaugraf 1n Bozen nachweisen.
IDIie altesten Kirchensprengel ohl mıt den Verwaltungseinheiten des
Römischen Reiches identisch. In der alten Kirche splelten die DiOzesangren-
Z  aD keine oroße Rolle”. Im /6 Jahrhundert lassen siıch Bischofssitze In äben,
Irient, Chur un: Auguntum bei Lienz) nachweisen. Die kirchliche Organisa-
tiıon erlitt AI die Völkerwanderung Erschütterungen un Veränderungen.
Auguntum ist verschwunden, Saäben erlebhte wahrscheinlich 1ne Unterbre-
chung, ach 591 fehlen nämlich für laängere eıt schriftliche Nachrichten. Die
me1lsten der genannten DIiozesen haben jedoch die Sturme der Völkerwande-
rung überdauert. Die UOrganisation des Bonifatius /39 un! die Errichtung der

Vgl Laemmel H! Werden un: Wandel des Bistums hur Di1ie DIiozesen der
Schweiz, /üurich 1972; 9—20); Gelmi Die Christianisierung Tirols Der Schlern
/: 1996, 580)
Vgl Gelmi (wie Anm. 5655 988; Bierbrauer Nothdurtfter F Die Ausgrabun-
SCcHh 1m spätantik-frühmittelalterlichen Bischofssitz Sabiona-Säben Der Schlern 62,
1988, 243 300)

6) Vgl elimı1 (wie Anm. 588 L Büttner H/ I ie Bistumer während des rühen Mit-
telalters Buttner Müller { Frühes Christentum 1mM schwelizerischen Alpen-
rauInl, Zürich öln 1967, 223
Gelmi ]I Geschichte der Kirche In Tirol, Innsbruck 2001,
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107zese alzburg /98 117e arl den Großen bewirkten 1Nne ange währende
Urganıisatıon dieser Gebiete

/Zum Bıstum Irient gehörte der TOlste1l des italienischen Landesteils un
das deutsche SC hıs Z.UT Passer. ‚Sa C(C'’hur gehörte der Vinschgau hıs Me-
Ia  — un kleinere Teile Nordtirols. Der Sprengel VO en umtfasste das obere
und muittlere Inntal, den TOlstelLl des kisacktales un das Pustertal. /Zu Salz-
burg gehörte der größte eil (Osttirols un: In Nordtirol das Gebiet stlich VO  a

Ziller un!: Inn®.
Iso Müller hat den altesten Pfarreien des Vinschgaus ine Untersuchung

gewidmet”. Von Irıent AUSs rang, wI1e erwähnt, das Christentum ın die OZe-
MEl Gegend VO  < Zwischen Eisack und Talfter lässt sıich ıne altkirchliche AaSs1]ı-
lika nachweisen, die aber Ende des Jahrhunderts verlassen wurde. 1Jas Me-

Gebiet WarT HIC Überschwemmungen VO Etsch und Passer bedroht
Wichtig wurde daher die Pfarrei Mais er- und Untermais und Hafling).
Das Vigiliuspatrozinium welst auf Irient hın Im deutschen Anteil der 10Ozese
Iriıent gehörten den altesten Pfarreien Auer, Bozen, Deutschnofen, Eppan,
GriIies, enesıien, Kaltern, Lana, Leonhard 1ın Passeiler, Maıs, Mölten, alurn,
Sarnthein, Schenna, Tisens, Villanders und Wangen!®. Schenna umfasste bis
ZU Ende des Jahrhunderts das dIL Passeler linken Passerutfer. Am
rechten fer der Passer leg die Pfarrei DPeter In Gratsch. Die Kirche 1st ehr
eın un: WarTr eher 1ne grundherrliche Pfarrei der Herren VO  b Wangen. ehr
Bedeutung hatte die Pfarrei Johann In Dorftirol. S1e umfasste uch Meran
un! Riffian. Es handelt sich bei ihr ohl ıne bischöfliche Missionspfarrel.
Ihren Besıitz teilten sich Chur un Irient.

Der eigentliche Vinschgau beginnt auf der Toll bei Meran, der 1elbac
ıIn die Etsch 1e Dieses Gebiet kam 1m Jahrhundert 741 030 Kaetia prıma mıt
Chur als Zentrum un: wurde der 107ese Chur einverle1bt. Die eigentliche
kirchliche UOrganisation kam er VO  z ort.

Im Meraner Gebiet oriffen die beiden Sprengel Chur und Irient ineinander.
Dies ist verständlich, enn Konrad Il schenkte 1027 die Grafschaft Vinschgau
dem Bistum Irient. Wıe dieses Ineinandergreifen Kontroversen führen
konnte, ze1gt folgender Fall: Martın In Passeler wurde 1150 VO BI-
SC VO  5 Chur als eın Eigentum angesehen. Er schenkte diese Kirche dem
Kloster Marienberg. Im Auftrag des Papstes musste aber 1436 der Bischof VO  -

Verona 1182 untersuchen, ob artın iın Passeler un: Johann 1ın Tirol
Irient oder Chur gehörten. Der Streit führte 12726 elıner Übereinkunft,
wonach das Patronatsrecht dieser Kirchen abwechslungsweise VO Bischof
VO  z Chur un: VO  - den Irienter Domherren ausgeuübt werden solle Die (irün-
dung der Pfarrei Patschings, der ersten Pfarrei der Töllgrenze, geht vermutlich
auf die Inıtiatiıve der Regensburger Bischöfe zurück, die hier ohl se1it dem

Vgl Gelmi (wie Anm DF {f.
Müller K Zur Entstehung der Pfarreien des Vinschgaus (Der Schlern 39 1961, 331—
338)

10) Gelmi (wıe Anm.
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Jahrhundert grundherrliche Rechte besaisen DIie Patrone der Kıirche VO  >

aturns St eno un:! Proculus welsen auf Verona hın. eNO erfreute
sich eiINnes alten Kultes. Naturns, das auf 780 datiert wird, dürtfte 1ne evot1-
onskirche gEeEWESCH eın Tarsch, das die sudlichen fer der Etsch betreuen
hatte, War 1nNne TU ründung VO  z Chur aUuUs, ohl 1m /9 Jahrhundert Das
Carpophorus-Patrozinium dürfte VO  z OMO Mailand hierher gewandert
eın I ıe Großpfarrei Schlanders ist ebenfalls iıne fruüuhmuittelalterliche (irun-
dung des S Jahrhunderts. Dazu ehörte die Kirche VO  - Gt eorg, ine K1-
genkirche VO  D Ottobeuren, das hier se1t 14104 Besitzungen hatte opäter kam
eorg Marienberg. als WAarTr die oroße End- un: renzpfarrei des anzen
Vinschgaus. Das Malser Gebilet beschreibt Iso Müller umftfasste es
VO Etschknie be]l Sponding bis Burgels, un:! darüber hinaus das an Mun-
stertal bis 7 BE enpass, den anZen UObervinschgau bis ZU Reschen, das
Tal der Matsch hıs UT Weißkugel, das Tal der Sulden bis ZU Ortler un: das
Tal der Irafo1 bhıs 740 B ıliser Joch Das alles WarTr 1im Frühmuttelalter ın x10bo
et confuso, vorläufig un ungefähr, mehr theoretisch als pra  SC. 1ın der
Großpfarrei Mals einbegriffen‘. ustaır WarTr iıne Gründung ın karolingischer
Zeıt, und St ened1 ıIn als wohl 1ne rüundung VO  z ustaIır.

Auffallend ist, stellt IsSo Müller fest, wWwI1e viele Pfarreien 1m Vinschgau ıIn
dieser Frühzeit NOoTralıc der Etsch agen Was die Patroziıniıen betrifft, ist
SCH, ass Namen wI1e Marıla, Peter, Martın, Johannes nıcht eigentlich rätisch
sind, sondern wohl VO der Römischen Universalkirche ber Norditalien oder
das Frankenreich ın den rätischen Vinschgau gekommen eın dürften, waäh-
end Patroziıniıen wI1e Zeno, Proculus, S1issin1ius AaUus dem Urc die Etsch
ffenen Suden eingewandert ind!2 ZuUr Bedeutung VO  a Chur für die kirchli-
che Urganıisatıon des Vinschgaus stellt Iso Müller grundsätzlıc fest „Dass
aber nicht der Irienter en, sondern die NOordlıc. gelegene, durch Gebirge
distanzierte Churer 107ese dıie kirchliche Urganıisatıon aufbauen konnte, da-
für ist die fraänkische Politik des Jahrhunderts verantworrtlich. Das ist nıcht
der einz1ge Fall, ass sich der Churer prengel ber die geographischen Ver-
hältnisse hinaus ausdehnen konnte, 198028  - erinnere sich 8NBEG Calanca un!
MI1SOx SOWI1E Bergell Za diesen Randlandschaften gehörte uch der
Vinschgau“'>.

Die Südorientierung der kirchlichen Verfassung der Sprengel VO Chur
un! Saäben 21Nng 1m SE Jahrhundert allmählich Ende Die 10zese Iriıent
verbplıe beim Patriarchat VO  > Aquileja. aben, das ursprünglic ebenfalls ZU.

Patriarchat VO  a Aqulle]ja gehört hatte, wurde dem Metropolitan-Sprengel Salz-
burg eingegliedert. CHur das anfänglich dem Erzbistum alland zugeordnet
WAäLr, verlor die Kontakte Maiıland Im Laufe des Jahrhunderts kam Chur
dann Z Metropolitanverband Mainz. Die Neuorientierung dieser Gebiete

11) Müller (wıe Anm. 335
12) Müller (wie Anm 357
13) uller (wie Anm. 338; Vgl uch Buttner HV Die Entstehung der Churer B1S-

msgrenzen (Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte 5 / 1959, 96—-104)
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ach dem Norden erleichterte die Germanisierung welılter Teile des spateren
Sudtirol!*. Die kirchliche Einteilung, WI1e S1e siıch 1m Frühmiuttelalter entwik-
kelt hatte, galt 1mM allgemeinen etwa eın Jahrtausend Der Bischofssitz VO  a Sa-
ben wurde kurz VOT der Jahrtausendwende 1n das 1m Eisacktal gelegene Br1-
X®  > verlegt.

H Anderungen der DiOzesaneinteilungen 1mM
Jahrhundert

Unter Marla Theresia erfolgten ein1ge kleinere Anderungen der Diözesan-
regulierung, dıie ber auf den Vinschgau keinen Einfluss hatten. Auf Draängen
der Herrscherin hob enedı1ı XIV. 17/51 das Patriarchat Agquileja auf un!:! C1I-
richtete STa dessen wel Erzdiözesen, iıne un Görz Kalser Joseph I1
egte oroße Pläne für 1ne LEUE Pfarr- un: Diözesaneinteilung ıIn Österreich,
doch auch sSe1INe Bemühungen hatten, W as Tirol un: Vorarlbergewen1g
Erfolg. 1785 übernahm der Bischof VoO  > Irient die tirolischen Pfarreien der BIis-
tumer eltre, Padua un: Verona, während der Plan,; eın 'u€' Bıstum ın Bre-
SCHZ errichten un:! das and zwıschen diesem un den Bistuüumern Brixen
un Irient aufzuteilen nıiıcht AI uSs  rung kaml®

Die Lagze IN 10 UNnter der bayerischen, ıtalıenıschen und
französischen Herrschaft

Größere Veränderungen iın der Diözesanorganisation Tirols erfolgten unter
der bayerischen Herrschaff. Der keichsdeputationshauptschluss VO  a 1803 be-
1efs die Lage unverändert. Der Pressburger Frieden VO Dezember 18505
hatte dagegen erhebliche Auswirkungen auf die kirchliche Lage. Bel diesem
Friedensschluss trat Osterreich Venetien das KOni1greich talien ah un:! -
rol, Vorarlberg, kıchstätt, Passau, Burgau, Brixen un: Irient Bayern”‘. Bay-
ern un: Württemberg wurden Königreiche VO  - Napoleons Gnaden!® Für die
ma{isgeblichen Politiker stand der Grundsatz fest, Bistumsgrenzen un: politi-
sche TeNzen hätten sich decken. Das VO  = der Aufklärung gepragte KON1g-
reich bayern unter der eglerung des Giraten Maxımıilian NACH  > Montgelas be-
anspruchte die staatliche Kırchenhoheit und betrieb die Eingliederung der
neuerworbenen Landesteile ıIn das KOönigreich muıt er Härte Die erste e1IN-
schneidende alsnahme Wal die ufhebung der Stifte Fiecht, Gries, Marien-
berg, Michael der isch; Stams, Wilten un:! Neustift. Die Tiroler Bevööl-
erung War VOTLT allem ber die Eingriffe der bayerischen Kegierung In den

14) Vgl Gelmi1 (wie Anm. 371
15) Dorrer (wie Anm 31
16) Dörrer (wie Anm.
17) Vgl Dörrer (wie Anm. mıiıt Anm.
18) Vgl Adalbert VO  > Bayern, Max Joseph VO:  a Bayern, Pfalzgraf, Kurfürst un:! KO-

n1g, München 195/7; Hubensteiner B., Bayerische Geschichte, Muüunchen 1997, 6661
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Gottesdienst un: das relig1öse Brauchtum emport. Mıt den Bischoöfen Kar/! !
Fbranz VO  > Lodron VO  z} Brixen (1791—-1828), Emanuel Marıa VO Thun VO  z Ir1-
ent (1800—-1818) un: Karl! Rudaolf VO  aD Buol-Schauenstein VO  > Chur (1794-1833)
kam Z Konflikt scCch der Besetzung aller gelstlichen tellen durch die
bayerische egJlerung un: die Reglementierung der Priesterausbildung. 18507
wurden die Priestersemminare VO  — Brixen un: Meran das Letztere WarT 18501
eingerichtet worden) aufgehoben. Fur die noch verbliebenen Studenten 1m
Brixener Priestersemminar wurde eın extremer Autklärer, Karl VO  > Prugger, e1In-
gesetZ(T, der 1n selner chriıft „Philoklerus inner dem Gebirge der Vorschläge
ZAURR Verbesserung der Weltgeistlichkeit ıIn Beubaiern“ die Ansicht veritrat.
„Man reducire die Zahl der Helfpriester beyläufig WwWEeIl Drittheile“”. kın
Dorn 1mM Auge WAarTr der bayerischen eglerung VOT em das Churer Seminar
In Meran, VO  a dem hiefs, betreibe mehr die Umbildung als die Ausbil-
dung der Geistlichen Über dessen kegens berichtete eın Rezess KOn1g Max
Joseph \V/ @A  Z 1807, handle siıch einen Mann, der In Rücksicht selner
Grundsätze OIfenDar ıIn die Zeıten Hildebrands gehöre‘?.

I Die 1SCNOTIe VO:  > HUr Brixen un!: Irıent wandten sich 1mM Juni 15807 SC
melnsam ıIn einem Schreiben den Papst scCch der Lage. 1US \VARR 11-

erte S1e verstärktem Widerstand egenüber den bayerischen Übergriffen.
Da die 1SCNOTIe VO  a ( hur un Iriıent sich weIıterhin die Ma{isnahmen
der Bayern YABUR Wehr etzten, wurde Buol-Schauenstein, der se1t den Tau-
bündner Revolutionswirren ın Meran residierte, 1807 ach raubünde uUun!
TIhun nach Reichenhall abgeschoben““.

nde November 18507 erklärte On1ig Max Joseph den Churer Bischof S@1-
HII Sprengel 1mM bayerischen Staatsgebiet für verlustig un! unterstellte S1e
dem Bischof VO  - ugsDburg. Dieser weıgerte sich, ohne kirchliche Delegation
die Jurisdiktion ber diese Gebiete auszuuüben, ebenso der Bischof VO  - Brixen.
S0 wurde das Churer (G‚ebilet Irient unterstellt. Der Klerus und das Volk WEeIl-
gerten sich jedoch, siıch dem Irienter Bischof unterwerten. In der olge kam

einem harten Kulturkampf. In Meran rückte ilitär ein Priester, die
nicht rechtzeitig fliehen konnten, wurden deportiert un: ihrer Stelle VO  e}

der bayerischen eglerung ihr enehme Geistliche eingesetzt. Schliefßlic enk-
te die bayerische eglerung eın un: machte den Vorschlag, die C'hurer eDIe-
te dem Bischof VO  - Brixen übertragen. Der Papst erklärte sich bereit, dem
zuzustiımmen, un beauftragte September 18508 mıiıt Zustimmung des BI1-
schofs Buol-Schauenstein den Brixener Bischof Lodron muiıt der provisorischen
Administration der Churer Gebiete ın Tirol un Vorarlberg*".

Es SEe1 dieser Stelle erlaubt, elinen kurzen ö e auf die Ereignisse au{fßer-
halb unNseTes eigentlichen Ihemas werten. Wır schreiben das Jahr 2009 a=
rol begeht heuer das Andenken den uistan die Bayern und Fran-

VOT 200 Jahren Der erwähnte Kulturkampf beeinflusste 1ın nicht ger1n-

19) Gelmi (wie Anm. 269
20) Gelmi (wie Anm. 269
2° elim1 (wıie Anm. 268—-272; Dorrer (wıie Anm. 56—60)



Veranderungen In der Bistumszugehörigkeit des Vinschgaus DA

SCH Maf{f{fs die rhebung. Die auptfigur des Kampfes, der Sandwirt VO  a
eonNhNar 1n Passeiler, Andreas Hofer, tammte AUs dieser Gegend. Als Oster-
reich prı 1809 Frankreich den Krieg erklärte, erhoben sich überall be-
waffnete Bauernscharen. Die ehrheır des Klerus stand Z Wal auf Seiten der
Aufständischen, beteiligte sich jedoch 1mM allgemeinen nıcht aktıv der Erhe-
bung, Der Bischof VO Briıxen, arl Franz VO  m} Lodron, bemuhte sich In vielfa-
her Weise, die ogen glätten uUun! das Volk 7A3 Niederlegung der affen

bewegen Seine Einwirkung auf Hofer 1e erfolglos. Dieser wurde viel-
mehr VO  a dem AdUus Martın ıIn (Ss1es stammenden fanatischen Kapuzinerpa-
ter Joachım Haspinger immer wlieder A amPp. angestachelt. er egen-
spieler Haspingers WarTr der Priester ose Danei“*. Anfangs Aufstand betei-
ligt, sSetizte sich dieser dann für die Niederlegung der affen e1n. Aus diesem
Grund und gsCcnh selner Bemühungen, Hofer umzustimmen, wurde auf
dessen Befehl festgenommen un! 1 Passeiljer Z Tode verurteilt. och
konnte das Urteil nicht mehr ausgeführt werden.

ach dem Friedensschluss zwischen Osterreich un:! Frankreich VO

(Oktober 1809 un: der verlorenen Berg, sel EVO November
1809 1efs sich Hofer nocheinmal VO  z Haspinger un! anderen Fanatıkern be-
einflussen. Hr rief wlederum ADa bewaffneten Widerstand auf. Doch das letz-
te ufflackern der auf eın kleines Gebiet beschränkten Bewegung endete 1mM
Fiasko. Hofer wurde ın Mantua hingerichtet. Haspinger floh ach Graubuün-
den, wirkte danach als Weltpriester, zuletzt In Salzburg bıs selInem Tod
1858 Seine Gebeine ruhen In der iırche ıIn Innsbruck, auch Andreas
Hofer bestattet wurde®.

Doch 1U  - zurück ZADDE Bistumsorganisation. Die staändigen politischen
Grenzverschiebungen dieser eıt brachten auch wıiederholte Veränderungen
der Diözesangliederungen mıt ich*4 Es wurde bereits erwähnt, dass Papst
Pius VE September 1508 die Churer Gebiete VO  z Tirol un! Vorarlberg
der Verwaltung des Brixener 1SCNOIS übertrug Die übrigen Veränderungen,
die Brixen, Salzburg un: Irıent betrafen, können hiler unberücksichtigt blei-
ben

Iie UCKKeEeNrTr Tiırols OÖsterreich
ach dem /usammenbruch des Napoleonischen Reiches üuhrten angwle-

rıge Verhandlungen dazu, ass Bayern 1mM arıser Vertrag vVo Juni 1814 ıs
rol, Vorarlberg un: alzburg (mit kleineren Abstrichen Osterreich zurück-
gab Eın Dekret des bayerischen KOön1gs VO Juli 1814 verbot den 1SCHNOIUN-
chen Verwaltungen des Landes In den wleder österreichisch gewordenen (ZE-

223 Vgl Aufstand der Tiroler die bayerische Keglerung 1809 nach den Autfzeich-
HNUNsSeN des Zeitgenossen OSse: aney, hrsg. VOoO.  > Blaas (Schlern-Schriften 328
Innsbruck

23) Gelmi (wie Anm. 274283
24) Doörrer (wie Anm. 60—63; Gelmi (wie Anm 283286
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bileten Jurisdiktion uszuüben®?. Kalser Franz verfügte 18 August 1814,
ass „alle Delegationen der gelstlichen Gerichtsbarkeit, welche bey der VOI-

malıgen Begraänzung der Provınzen stattgehabt, aufzuhören haben“26
1US ALS: gab 1U mıiıt Breve VO August 1814 den Churer Anteil In Tirol
un Vorarlberg Bischof Buol-Schauenstein VO  S, Chur zurück?”.

Die Osterreichische Keglerung, die och VO: Staatskirchentum des Josephi-
N1ıISMUS gepragt WAar, wollte die Früchte der ebenfalls staatskirchlich gepragten
Politik Bayerns übernehmen. Osterreich erreichte ach harten Auseinander-
setzungen, ass der aps mıiıt Breve VO. Januar 1516 die Tiroler un:! VoOorT-
arlberger Anteile VO  > Chur un! ugsburg VO  - diesen Diözesen loslöste un!:!
S1e der 1OZ7ese Brixen zuteilte. Der Churer Bischof entsprach dieser Anord-
HNUuNng August 181625 Im Brixener Bischof Graf VO  > Lodron sah die Oster-
reichische Regilerung einen vertrauenswürdigen Mann. Im Berichte eines
Osterreichischen Beamten el VO  - ihm, der Bischof SEe1 eın Mann VO  - -

tadeligem Charakter un! dem Hause ÖOsterreich unter en Verhältnissen —

erschütterlich treu SOWI1e außerst wohltätig. Seine ntellektuellen Fähigkeiten
werden dagegen ın dem Bericht wen1ger gerühmt“.

Die Verhandlungen zwischen den eglerungen un dem Heiligen Stuhl
ber die endgültige DiOzesaneintellung führten 1mM re 1818 Zirkum-
skrıptionsbullen. Mıt der „Die Domuinıi nostr1” VO prı 1818 WUlI-

den die bayerischen Verhältnisse 1E  e geordnet””.
Die kaiserliche eglerung WarTr mıt der Angleichung der kirchlichen die

aufißeren TrTeNzen des Staates nicht zufrieden. Der Kalser verlangte vielmehr
auch innerhalb se1InNnes Staatsgebletes iıne Anpassung der Kirchensprengel
die politische Verwaltung, die Kreisgrenzen. Die 10OZzese Iriıent sollte
den reisen Kovereto, Irıent un: Bozen entsprechen. Als Folge davon MUsSsStTe
Brixen auf das Fassatal, se1iInNne Pfarreien 1mM arntal unı eın Gebiet 1im unteren
Eisacktal einschliefslich des alten Bischofssitzes en verzichten. Diese eD1Iie-
te kamen 7A8 Bıstum Irient. Ebenso mMusste Brixen VO  - dem ihm unlängst
zugewachsenen Churer Gebiet den aNnzZenN Untervinschgau Irient abtreten.
Der UObervinschgau das Dekanat als 1e beli Brixen. Die päpstliche SA
kumskriptionsbulle VO Maı 158518 für Tirol, Vorarlberg Uun: alzburg, 21ng
mıiıt elner Ausnahme auf die kaiserlichen Uunsche en Die Gebiete innerhalb
der Bozener Kreisgrenze kamen yvADEE 10zese Irient, das Unterland kam
alzburg un: die übrigen Gebiete Tirols erhielt das Biıstum Brixen. Im egen-
GATZ Zu kaiserlichen Plan sollte iıne 107zese Feldkirch errichtet werden. Bis
dies erfolge wurde dem Bischof VO  - Brixen die Jurisdiktion ber dieses Gebiet

25) Dorrer WI1e Anm
26) Dörrer (wie Anm
Z Dorrer (wie Anm. mit Anm 1
28) Dorrer (wıie Anm.
29) Gelmi (wie Anm. 7) 287
30) Vgl Hausberger K aa un:! Kirche nach der Sakularisation Zur bayerischen

Konkordatspolitik 1mM frühen Jahrhundert Münchner Theologische Studien,
Historische Abteilung 23). St. (Ottilien 1983
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übertragen. Da der Kaiser die Einrichtung dieser 107ese WAaITl, wurde
für Vorarlberg, das ZUET: l1O0zese Brixen geschlagen wurde, eın eigenes Gene-
ralvikariat ıIn Feldkirch geschaffen, das Jjeweıls VO  > einem Weli  1SCNO geleitetwurde®!. Die 1U  Z geschaifene Diözesanregulierung 1e sich 1mM Grofien un!:
(Gsanzen hundert re Kleinere Veränderungen betreffen Gebiet nıcht

11L Einschnitte infolge des ersten Weltkrieges
ach dem Waffenstillstands-Vertrag VO  > Vılla Glusti (nahe Abano) VO
November1918 besetzten iıtalienische Iruppen das Tiroler Gebiet udlich

des Brenner. Im Friedensvertrag VO  - Saint- ermaın VO 10 eptember 1919
rhielt Italien das Irentino, 1irol, Julisch-Venetien, strien un:! JTeile Dalma-
tiens°2

Die Teilung Tirols hatte für das Bistum Brixen tiefgreifende Folgen, WI1Ie
kaum eın Ereignis UVO Der TOlste1l der 10zese Brixen %4 des Diözesange-
bhletes Adus der eıt VOTLT 19185 gehörte 19808 Osterreich. Die erwa.  e die-
SCT Osterreichischen Teıile VO  S Brixen aus War 19808 stark behindert Der ıIn Feld-
rtch residierende Generalvikar un Weli  1SCNO erhielt daher vorläufig 5C-
WI1SSe Vollmachten für den Osterreichischen prengel, un ın Innsbruck wurde
iıne Filialkanzlei errichtet. Der alte DIiozesanverband 1e aber zunächst be-
stehen. 1925 wurde die dem eiligen unmittelbar unterstellte „Apostoli-
che Administratur nnsbruck-Feldkirch“ errichtet. Erster Apostolischer Ad-
mıiniıstrator mıiıt en Rechten un:! iıchten eiInes kKesidenzialbischofs wurde
der Fe.  ircher Wei  1SCAO Sigismund VO  b Waitz Damiıit WarTr die vollige
Abtrennung des Nor:!  1roler Gebietes VO  > der 107zese Brixen aKUusc vollzo-
scNn War verfügte der Heilige Stuhl August 1922 ass die deutschen
Dekanate der 10zese Irient dem Biıstum Brixen unterstellt werden sollen, die
Ma{fisnahme scheiterte jedoch faschistischen Widerstand®*. Als Waitz Ende
1934 A Erzbischof VO  s} Salzburg gewählt wurde, Trhielt auch die Bestäti-
sSUunNns als Apostolischer Administrator VO  > Innsbruck-Feldkirch. Dies TYte
auf die Dauer praktischen Schwierigkeiten obwohl für Vorarlberg eın
Wei  1SCHAO und Generalvikar ernannt wurde. Dieser Zustand endete erst
1938 mıiıt der Ernennung VO  m Bischof Rusch® Z7AE0 Apostolischen Administra-

31) Dorrer (wie Anm.
32) Lill RV Geschichte Italiens ın der Neuzeit, Aufl., Darmstadt 1988, 291; Gelmi (wie

Anm 366; Schober R! Die Tiroler rage auf der Friedenskonferenz VO  > Saıint
ermain (Schlern-Schriften 273 Innsbruck 1982; Steininger KR., Sudtirol
Innsbruck-Wien 1999

33) Dörrer (wie Anm 7 J Gelmi | altz 5Sigismund Die Bischöfe der deutsch-
sprachigen Länder hrsg. VO  - Gatz, Berlin 1983, /87-791)

34) Gelmi Bozen Brixen Die Bistümer der deutschsprachigen Länder VO.  - der Gä-
kularisation bis Z.UTI Gegenwart, hrsg, VOoO  > Gatz, Freiburg 2005, 141

35) Vgl Gelmi jr Rusch, Paul Die Biıschöfe der deutschsprachigen Länder —2
hrsg. VO  - Gatz, Berlin 2002, 273-276)
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L[OT VO Innsbruck-Feldkirch Irıent wurde 1929 ZU Erzbistum erhoben, Br1-
Xen 1e jedoch unmittelbar dem Apostolischen Stuhl unterstellt.

Vergegenwartıigen WIT u1ls die kirchliche Lage Sudtirols ıIn der eıt ach
dem ersten Weltkrieg: I ie 10zese Brixen WarTr auf eın Viertel ihres ruheren
Umfangs verkleinert. Sie umfasste das Gebilet VO Brenner bis Klausen, das
Pustertal un: als Merkwürdigkeit das Dekanat als 1 Obervinschgau.
Zur Erzdiözese Irıent ehörte das untere Eisacktal VO  > Klausen C: der Unter-
vinschgau un: das SC muit den eweıls angrenzenden Gebieten.

Die Neuordnung der sechziger Jahre des Jahrhunderts
die Gründung der DIiozesen Bozen Brixen und Innsbruck

Eıne einschneidende Anderung der DiOzesangrenzen erga ich Anfang
der sechziger re des Jahrhunderts®°. ach dem zwelıten Weltkrieg arbel-
tete I1la  b beharrlich auf die Errichtung einer eigenen 1O7ese Innsbruck hin
AM Z Dezember 1957 erklärte die Osterreichische eglerung 1ın einer Note
den eiligen tu. dass S1e das Konkordat VO  a 1933 als guültig betrachte. Im
August 1955 verlangten die Dekane der Apostolischen Administratur Inns-
bruck-Feldkirch mıt /Zustimmung VO  > Bischof Rusch VO  . der Landesregierung
die Errichtung der 107zese NNSDTrUC. Diese Iniıtiative hatte jedoch sCH der
Südtirolfrage keinen Erfolg. Im November 196() richtete die Osterreichische B1-
schofskonferenz Bundeskanzler aabh die Bıtte, entsprechend dem Oster-
reichischen Konkordat VO  a 1933 die Errichtung einer 107zese Innsbruck-Feld-
kirch ın Angriff nehmen. 1961 wurden jedoch die Auseinandersetzungen

die Sudtirolfrage derart angeheıizt, dass ine Anderung der DiOzesangren-
Z&  - 1ın den Hintergrund Frat

Die IL Frage elner diOzesanen Neuordnung ın 1r0. Wäar LIU: hinein
verflochten 1ın die außerst harten Auseinandersetzungen zwischen der
deutschsprachigen und ladinischen Bevölkerung auf der einen un: der italie-
nıschen auf der anderen Seite Es kam Attentaten un!: Inhaftierungen mıiıt
Anwendung der Folter. Der Brixener Bischof ose Gargitter”” bemüuhte ich
uUunermu!:  ich Ausgleich un: älsigung. Er verurteilte die Anschläge VO  -
Sudtiroler Seite, aber uch die Folterungen VO  2a Seliten der Itahlener. Miıt allem
Nachdruck verlangte VO  - den höchsten politischen Kepräsentanten 1n RKRom
WI1Ie NI Vatikan eın entschiedenes Handeln 1n der Südtirolfrage. Berühmt A z
worden ist eın Ireffen des Bischofs mıiıt dem italienischen Innenminister Marıo
Scelba 1961 ıIn Brixen, VGL  b dem der 2007 verstorbene ruhere Generalvikar Jo-
sef Michaeler 1ın seınen unlängst veroöffentlichten Memoiren berichtet® Der
Minister wollte dem Bischof elinen Höflichkeitsbesuch MC  > wen1ıgen inuten

36) Vgl AB Folgenden VOT allem Gelm1i1 (wie Anm 437/ ff
37) Gelmi1 IS Gargitter, Joseph (wie Anm 35) 08-111)
38) ose Michaeler (1927-2007), Memoiren eINes Priesters 1ın bewegter eıt (ed (el-

mı, Brixen 2009, 25—-128)
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machen. Es kam jedoch einer harten Auseinandersetzung. Michaeler be-
richtet: „Als der Mınıster ach inuten herauskam und der Bischof ih:
ber den langen Gang un: dann die Stiegen hinunter begleitete, sprachen bei-
de eın Wort mehr. Der Bischof hatte bei dieser Gelegenhei auch auf die Ent-
fernung des Obersts der Carabinieri Marasco gedrängt, Was ann auch SC
SC u39 8

1963 wurden entsprechende Verhandlungen gcCch der Gründung elner
10zZzese NNSDrTrUC wleder aufgenommen, der welıtere Fortgang WarTr ber L11LU

gekoppelt die Bemuühungen die Gründung der 10zese Bozen Brixen.
Der d us dem Vinschgau stammende Jliroler Landeshauptmann Eduard
Wallnöfer teilte dem Vatikan september 1963 mıt, die ITIC.  ng elıner
107ese Innsbruck-Feldkirch könne 11UTr erfolgen wWwenn die deutschsprachigen
Dekanate Iriıents die 10Zzese Brixen angegliedert wurden. Im Vatikan hat-
te I1a  z die Vorstellung, ine eigene 10Ozese ın Bozen unter Leitung des Brixe-
1ieTr 1SCNOIS errichten. In Kom Wal I1la  aD bereit, den deutschen Anteil VO  a
Iriıent Brixen übertragen, Wenn wWwel kirchliche /Zentren geschaffen
wurden, elInes 1ın Bozen, VOTL allem für die Italiener, un: eines 1n Brixen.
Schliefßßlic ein1ıgte INa  aD} sich auf die ITIC  ng einer 107zese nnsbruck-Feld-
kırch, wWEeNn gleic  eltig die deutschen Dekanate ın 1r0 Brixen kämen.
Eın entsprechender Vertrag wurde Julı 1964 zwischen dem Wıener Nun-
tius Koss], Aufenminister Kreisky und Unterrichtsminister Pıffl Percevic 5C-
schlossen.

uch ın Brixen kam einer Neuordnung. In Iriıent Litt der selit 1941
tierende Erzbischof arl VO  a Ferrarı zunehmend gesundheitlichen Proble-
11111 Papst Johannes ernannte er Februar 1961 Bischof OSe:
Gargitter VO  5 Brixen ZU Apostolischen Administrator „sede plena  4 des ErzZ-
bıstums Irient. Sowohl bei den Politikern WI1e beim Klerus ın Irıent ahm INa  aD)
diese Ernennung mit großem Unmut auf. Gargitter hatte ungeheuer schwer,
die ihm aufgetragene Aufgabe rfuüllen. Bel der alten Diözesanleitung fand

keinerlei ucC Er OTE er auf ein1ge Mitstudenten Adus dem (serma-
nıcum als Mitarbeiter zurück, unter ihnen 21N10 Kogger, Professor für KIr-
chengeschichte Irıenter Priesterseminar. Gargitter eıitete das Erzbistum
bis Z  ” Ernennung eines uen Erzbischofs. Ferrarı starb 1mM Dezember 1962
Am Februar 1963 ernannte ohannes selinen ehemaligen Generalvi-
kar 1ın Venedig Alessandro Marıa (Gottardı Zu Erzbischof VO  > Irient. ARATI-
schen Gargitter un: (;ottardı kam keinerlei Vertrauensverhältnis zustande.
Gargitter behielt die Irienter eıt bis selinem TIod 1n bitterer Erinnerung.
Die Irienter ihrerseits verschweigen beharrlich 1ın ihrem Annuarıo Diocesano
Gargitters Namen

Um die Belange der deutschsprachigen Bevölkerung der 107zese Irient
vertreten hatte der Heilige Stuhl Februar 1956 den au!  N Sand ın Taufers
stammenden an VO  5 Cortina d Ampezzo (ein Brixener Priester) Heinrich

39) Josef Michaeler (wie Anm. 38) T5
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Forer S: Wei  ischof VO  zD} Irıent miıt Sitz ın Bozen ernannt“®. In Irent War

11a darüber wen1g erfreut, enn der Irienter C anonıcus KOgl]l, der als ene-
ralvıkar für die deutschsprachigen Teile zuständig WAarTF, wollte seline beherr-
schende ellung nıcht aufgeben. So hatte Forer ine leidvolle eıt urch-
stehen. Der Weg, der 1n diesen Jahren S1171° Errichtung der 107ese Bozen-Bri-
X-  a führte, WAarTr stein1g un VO  a vielen Schwierigkeiten kirchlich un! poli-
tisch begleitet. Immer wıieder unternahm Bischof Gargitter bel den vatıkanı-
schen tellen 1n Kom Schritte, die Errichtung einer einz1gen 107zese ın
1T0 miıt Sıitz 1n Bozen erreichen. Diese LOsung befürworteten auch der
Patriarch VO  a Venedig, ardına Urbani, un! aradaına. On1g VO  z Wıen
Schliefslich unterstutzte uch Erzbischof Gottardı VO  a Irıent das Projekt Er
hatte nämlich be]l selinen Pastoralbesuchen In der 10zese feststellen mussen,
ass muıt einem Drittel selner [hOzesanen nıicht sprechen konnte, da der
deutschen Sprache nıcht mächtig WAATl. Auch der Landeshauptmann VO  - udti-
rol, ilviıus Magnago, verlangte 1ne solche Lösung.

Entscheidend wurde 1U die Verknüpfung der Innsbrucker Bistumsfrage
muiıt dem Sudtiroler Plan Für die italienische eglerung WarTr die Errichtung
der Innsbrucker 10zese wichtig, dadurch iıne Sanktionierung der
Brennergrenze erreichen. ach schwierigen Verhandlungen, bei denen
atıch die Öösterreichische Bundesregierung und die Tiroler Landesregierung
ine wichtige Rolle spielten, kam 1mM Sommer 1964 einem glücklichen
Ende der Bemühungen“. Von einem „Wunder“ sprachen Kardinalstaatssekre-
tar Cigognanı un: Erzbischof Samore VO vatikanischen Staatssekretarlat.

Durch die päpstliche „Quo aptıus” VO August 1964, ausgestellt In
Castel andolfo, wurde die 107zese Bozen Brixen errichtet un!: der Irienter
Metropolitankirche zugeordnet. Gleichzeitig erfolgte mıiıt der „Sedis
Apostolicae” die C  a  Ho der 10zese Innsbruck Feldkirch 1)a die Vorarl-
berger mıiıt der definıtiven Eingliederung ıIn den Innsbrucker Diözesanverband
nicht einverstanden vorher S1e Innsbruck 11UT zugeordnet
führten die Bemühungen die Verwirklichung des alten Planes eıner Bıis-
msgründung /AER Erfolg. Am Dezember 19685 wurde Vorarlberg VO  - Inns-
bruck getrenn und YVASDe eigenen 107ese miıt dem S1itz ın Feldkirch rhoben

Der I1 Vinschgau, dem Ja uUulnllseTe besondere Aufmerksamkeit ilt, 5C-
hörte 1U Z 107zese Bozen Brixen. DiIie 107zese mıiıt ihren CWAS 000
Einwohnern, VO:  a denen Zzwel Drittel Deutsche, eın Drittel Italıener un:

000 Ladiner sind, ist flächenmäßig die orößste 107zese Italiens.
Miıt Dekret VO (Oktober 1975 er aul ACE die ehemalige Propsteikir-

che ın Bozen Z Kathedrale neben dem 1)om VO  S Brixen. Der Brixener Dom
behielt jedoch selne beherrschende tellung. S0 finden die Bischofsweihen

40) Gelm1 Forer, Heinrich (wie Anm 35) 112
41) Vgl AB (anzen: Gelmi (wie Anm 4472 f£:: Wolfsgruber K. Die kirchliche FKini-

SUNg Sudtirols. Das Werk VO  - Bischof Joseph Gargitter (Der Schlern 6L 198/, 203—
219); Valente s La sfida d1 U:  aV diocesi plurilingue. testimon1anze sulla
scıta dioces1 Bolzano-Bressanone, Bozen 1999
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un die Priesterweihen eweils 1n Brixen STa uch ist der Dom ach WI1e VOT

rablege der 1sScChoOofie Das Domkapıtel residiert ın Brixen, die bischöfliche
Verwaltung ist dagegen ın Bozen angesiedelt. Ebenso residiert der Bischof ın
Bozen. Im re 1972 erfolgte die Übersiedelung Bischof Gargiltters ach Bo-
Z DIie bisherige Residenz der Bischöfe, die fürstliche Hotburg 1ın Briıxen,
wurde Museum.

Es ist Bischof Gargiıtter ın den folgenden Jahren gelungen, den deutschen
und den italienischen Bevölkerungsanteil mıt ihren ethnischen und ulturel-
len Unterschieden elner Einheit verbinden. Es wurden allerdings LDIOze-
sanstrukturen aufgebaut, ın denen die wichtigen Amter ach Sprachgruppen
getrenn geführt werden. SO 1Dt einen deutschen un:! eıinen italienischen
Generalvikar, un: 1mM Domkapitel ist eweils eın Canonicus für die Italiener

zuständi1g. Neben dem deutschen ebet- un Gesangbuch „Gotteslob” 21Dt
eın italienisches Gesangbuch USW. Bischof Wiıilhelm Egger, der Nachfolger (sar-

oitters“*“, soll ach selner rnennung 7U Bischof gesagt aben, habe nıcht
eine, sondern wel LIOzesen übernommen. Man 1L11USS5 jedoch z A  J ass nach
wI1e VOT bei der unterschiedlichen Mentalıitaät der beiden Volksgruppen, diese
Lösung die aANgSCMESSCNEC ist

Es WarTl eın wechselvoller Weg, den der Vinschgau und mıiıt ihm das gesamte
Tiroler and Urc die Jahrhunderte gehen mMusste. Sein Schicksal WarT

eben, eın Durchgangsland 1ın der voölkischen un: politischen ord üdbewe-
SUuNg SCWESCH eın

42) Vgl Gelmi 13 goer, Wilhelm (wıe Anm. 35) 114


